
documentee, ponderee et ouverte. Beaucoup tıreront profit en mediter les
lecons, meme hors du Japon.
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Die Vorträge siınd alle bemerkenswert. Wenn inan bedenkt, dafß diıe Eın-
pflanzung der Kıirche 1m Kongo ıIn einer kolonialen Ara erfolgte, durch Mis-
sı1onare, dıe Ordensleute, nıcht Atrıkaner und fast ausschließlich Belgıer 1,
1ın einem antıprotestantischen Geist, ın einem and hne Infrastrukturen,
versteht Man, dafß dıese Kırche heute ine NCUC Ausrichtung ın ine LICUC Zu-
kunft sucht. Das Hauptthema, die Frage nach einer afrıkanischen Theologie,
bleibt wıederum sehr 1im Apriori stecken., in prinzıpıellen Forderungen (wobei
dazu reilich uch wertvolle Beiträge stehen), STa ZU AposterIior1, konkreten
Ansätzen einer afrıkanischen Theologie vorzustoßen. Nur ZWEI Vorträge tun
diesen Schritt. LUFULUABO geht der wichtigen Frage dıe traditionell-afrıka-
nısche un! christliche Ehe nach 189—258; vgl azu seine Veröffentlichung:
Marıage coutumıer et marıage rehen ındıssoluble. St-Paul. 8505,
Kınshasa, 115 p.) un!: führt auf den Spuren VON V ANDENBERGHE (Orzentations
Pastorales, 1968 Lösungsversuchen, indem I1a  - entgegen der klas-
sischen Auffassung auch bei Christen die naturliche VO  w} der sakramentalen Ehe
irennen könnte, dafß auch Christen legıtım in der traditionellen Ehe leben,
und WCII1N sıch dıese als stabiıl un! fruchtbar erwlesen hat, als Krönung das
Sakrament eingehen könnten. Die Frage wiırd damit noch nıcht entschieden se1ın,
ber die Notsituation iın Afrıka zwıngt ucCNHh, theologisch verantwortbaren
Lösungen. Eine zweıte AUSSCWOSCH! Arbeıt biıetet KANYAMACHUMBI über die
Ahnenverehrung M Er versucht ıne große Ehrenrettung, hne VO  w}
einem Extrem 1! andere fallen. Er schlägt VOT, einen oftentlichen Feijer-
tag Ehren aller großen Ahnen der Nation beantragen. Erwähnenswert
ıst, daß der protestantische Protfessor FEENSTRA ZWeE1 Vorträge hielt über
das Adagıum Außerhalb der Kırche €ın Heıl 54—64 und er die Notwendig-
keit einheimischer theologischer Reflexion (294—301), C nıcht Unrecht,
meınt, INa  w sollte nıcht mıt vielen Gründen ine afrıkanische Theologie ordern,
sondern einfach die theologische Reflexion vertiefen, wodurch 1890028 dann ohl

einer afrıkanischen Theologie ame.
Rom albert Bühlmann OFMCap

Revwvista de Historia de America, 69 (enero-junio 278 Instituto
Panamericano de Geografia Hıstori1a, Kx-Arzobispado 29, Mexico 15,

Charles RONnNAN 5 ] (Loyola University, 1cago veröffentlicht (p. 90—105)
In englischer Übersetzung einen bisher aum bekannten Brief des venezianıschen
Jesuiten (ARLO ÄLBRIZZI (1733—1811); den dieser Mai 1756 seıinen
ÖOberen 1n Venedig adressiert hat (‚arta de C(‚arlo Albrizzı, S, J Miısıonero
el Maranon. In diesem Brief schildert ÄLBRIZZI seine zweıjährige Reise, die ıhn
von Genua ber Cadiz, die Kanarischen Inseln, Cartagena (Kolumbien), Porto-
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